
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 36 (1946)

Heft: 9

Artikel: Keep smiling

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-636812

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-636812
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Otf4^r Montagmorgen. Im Tram sass ein etwas
pchaute finster und geistesabwesend vor sich hin.^ ®chie seine Gedanken um geschäftliche Angelegen-

^®rdru* ^ rechnen und zu überlegen, und man konnte
^hob "I Vojj über schwierige bevorstehende Geschäftstrans-

Um ^ Stirne lesen. Das Tram hielt und der Herr
er die hintere Plattform eben

ein' 'Guten' ®*"bsste ein jüngerer Herr mit strahlendem

^ Sprun Herr Direktor, darf ich heute morgen
j^W,fies ^ "hnen kommen, ich möchte Ihnen gerne
attç > Una der^*'* unverständliches Brummen war die

j fgen ^ ^ benannte Herr Direktor stieg aus. Kaum aber
DTJfassen, so tönte es an seiner Seite: «Guten

8fr ich Içqjj ®ktor!« Die Adern auf der Stirne schwollen ihm
d» '

^ sehen, wenn jetzt noch jemand «Guten Morgen,' t äian würde, so müsste der Mann platzen vor
i

Es
(j ®Usrisa

** 'uimer und immer wieder aus seinen Ge-
hi ^ich g •

jïjt w"' Wenfalls «Guten Morgen, Herr Direktor»,
ty,.

*U sehen ^ betreffenden Herrn gar nicht kannte,
Sber i

^®^bhe Reaktion mein Gruss auf ihn aus-
u''te p®^her ^ habe es dann doch unterlassen, aus lauter

Eriken ^digkeit. Doch konnte ich nicht umhin, mir
dachen, wie unklug und selbstsüchtig das

k ®eihgi^bfrie^„ War, der die ganze Welt erkennen iiess,
troHe

^ verärgert war. Ist es nicht ein Mangel
Go^ie fassen pudern sehr unweise, sich überhaupt an-

u
bewegt. Es braucht allerdings viel

L ^ eingfj. ®berrschung, immer mit einem freundlichen

ze
®h grog auf den Lippen herum zu gehen. Nicht

dgg ®^igen^T ^lkerstämme immer wieder versucht, ihre

^ ^Pln ^e*ln zu erziehen. Man spricht von einem
u?^tisch ®s soll dort sehr schwer sein, geschäftlich

tv% bat in .^'"bandeln, aber auch die gesamte angli-
^tche^ rem Wortschatz an erster Stelle die beiden
fazu ^ b smiling», um schon von früh auf die

erziehen, sich zu beherrschen und der Welt

ein freundliches Gesicht zu zeigen, auch wenn es einem nicht
darum ist.

Mehrmals haben 'wir gehört, dass die Amerikaner, die sich
einige Tage in unserem Lande aufhalten, finden, man sehe hier
so wenig frohe Menschen, man lache zu wenig. Sie können das nicht
verstehen, denn haben wir nicht haufenweise Grund, ein fröh-
liches Gesicht zu zeigen und froh in die Welt hinaus zu schauen.
Sicher hat jedes von uns seine Bürde zu tragen und sein Mass
an Unannehmlichkeiten während des Tages. Das soll uns aber
nicht veranlassen, die ganze Umwelt damit zu belasten. Ein
freundliches Lächeln wird uns über viele Schwierigkeiten hin-
weghelfen, wird uns den Weg ebnen, und wir werden ünsere
Mitmenschen, die selber auch ihre Widerwärtigkeiten haben, nicht
noch mit unserm Kummer belasten. Lassen wir aber den Kopf
hängen und sehen verdrossen in die Welt, so verraten wir sehr
undiplomatisch unsere Schwächen, wie jener Herr am Montag-
morgen, dem sicher an jenem Tage alles schief gegangen ist,
weil er seinen Aerger verriet.

Lächeln wir — lächeln wir auch dann, wenn wir den Steuer-
zettel ins Haus bekommen, der uns mehr zu zahlen verpflichtet,
als wir ausgerechnet hatten, oder wenn wir zu Hause frieren
und mit dem Heizmaterial furchtbar gespart haben, weil man
uns die ganze Zeit durch die Zeitungen wissen liess, dass wir
unbedingt mit der zugeteilten Herbstration für den ganzen Winter
auskommen müssen, und dann lesen wir in der Zeitung, dass die
Kohlenarbeiter in unsern Schweizer Bergwerken arbeitslos werden,
weil die Schweizerkohle nicht verkauft werden kann (wir hätten
natürlich längstens gekauft, wenn wir die Bewilligung dazu
erhalten hätten) und lächeln wir auch, wenn unsere heissgeliebte
Butterration wieder empfindlich kleiner wird, weil scheinbar viele
Leute die Buttercoupons für eingesottene Butter mit frischer Butter
eingelöst haben (du warst ja natürlich wieder der Dumme, denn
du hast ehrlich teure, eingesottene Butter gekauft). Das Lächeln
aber, das dürfen wir nicht unterlassen, damit wir unsern Mit-
menschen keinen Anlass zu Schadenfreude geben, ihnen nicht ver-
raten, wie wir uns ärgern und überhaupt: Lachen ist gesund, hkr.

^entagmorgen. Im Tram sass ein etwas

Kr ^^^ts kinster unk gsistssadwssenâ vor sick kin.
^ g» ^ÌQ ^^ìen 8eine Qodàriken um Le8edàktlicde ^nZà^eo-

^erâr^ ^ recknsn unk su überlegen, unk man konnte
^ Vgy über sckwierigs bevorstekenâs Oesckâktstrsns-

Ur^
^ ^îii-ne Io8eo. O38 l'ràm dielt unci der I^ei-i-

^.ls sr kis kintsrs Rlsttkorm eben
g,' '^Utsn' .Müsste sin jüngerer Herr mit straklenkem

8x>x^^ Herr Direktor, cisrk ick beute morgen
t ^es ^ Iknsn kommen, ick möckts Iknsn gerne

Lin unvsrstsnklickss Brummen war ciie

g ^ram^ Genannte Herr Direktor stieg aus. Kaum aber

Dir .^àsssn, so tönte es an seiner Seite: -Outen
Stf ^ ^ktor!» Oie ^Vksrn auk der Stirne sckwoiisn ikm

Sektor, ^ ^^^n, wenn jetst nock jemsnk -Outen Morgen,

^ ^ tvürcls, so müsste ker Mann platten vor
2

^5
i> ^Usrjz„

^ >knmsr und immer wieksr aus seinen Os-

^ ^WoKi^àì- ebenkslls -Outen Morgen, Herr Direktor»,
^

î>) tu ^ üsn bstrskksnken Herrn gar nickt kannte,
^ì>I^ Me, t tveleke Reaktion mein Oruss suk ikn aus-
àe ^k>er ^ì>s es kann kock unterlassen, aus lauter

ânâiZkeit. Oocd konnte iod nicdt umdin. mir
^ ^scden, ^vie unklug und 8elb8t8ücdtig d^8

^^tie^g war, clsr ciie ganse tVelt erkennen liess,
^trokg

^ verärgert war. Ist es nickt sin Mangel
y.^>e ^ ìszzgy tucism sekr unweise, sick üksrkaupt an-

n
êìnen belegt. L8 drsuedt 3llerding8 viel

^ ^ îinem r.?^srrsckung, immer mit einem krsunklicksn
^ì>eu ^ ^eln gut cien Dippsn kerum su gsksn. klickt

<lss 7^!. ^^igsn^r .^^ksrstämms immer wieksr vsrsuckt, ikre

^ ^x»ln éteins ^àede-ln 2u sràden. IVlsn 8pricdt von einem
ì>e/^ke u?^^isei7 ?^â ^ soll kort sekr sckwsr sein, gssekäktlick
!q. 7^:?^ àgj. Verksnrisln, aber suck ciie gesamte angli-

^îek^ ^ mrem VVortscksts an erster Steile ciie bsicisn

^ smiling-, um sckon von krük suk clie
^r^ieksn, sick -u beksrrscksn unc! 6er ^Vslt

sin kreunâiickes Oesickt tu teigen, suck wenn es einem nickt
clsrum ist.

Mekrmsls kabsn 'wir gekört, class ciie Amerikaner, ciie sick
einige ?sgs in unserem Danke sukkalten, kinksn, man seks kisr
so wenig kroks Menscken, man lacke tu wenig. Sie können «las nickt
vsrsteken, kenn kaden wir nickt ksukenweise Orunci, sin krök-
lickss Oesickt tu tsigen unk krok in ciie Welt kinaus tu sckauen.
Sicker kat lekes von uns seine IZürcls tu tragen unk sein Mass
an Onsnnskmlickksiten wäkrenä cles Tages. Das soll uns aber
nickt veranlassen, ciie gante limweit ciamit tu belasten. Lin
krsunâlickss Dackeln wirk uns über viele Sckwisrigkeitsn kin-
wegkslksn, wirk uns ksn ^Veg ebnen, unk wir werken ünsers
Mitmsnscksn, kie selber suck ikre tVikerwsrtigkeiten ksben, nickt
nock mit unserm Rummer belasten. Dsssen wir aber ken Ropk
bangen unk seken vsrkrossen in kie tVslt, so verraten wir sekr
unkixüomstisck unsere Sckwscken, wie jener Herr am Montag-
morgen, kein sicker an jenem Tage alles sckisk gegangen ist,
weil er seinen Merger verriet.

Dackeln wir — lscksln wir suck kann, wenn wir ksn Steuer-
tsttsl ins Raus bekommen, ker uns mskr tu tsklen verpklicktet,
als wir susgsrscknet kattsn, oker wenn wir tu Lause kriersn
unk mit ksm Leitmaterial kurcktbar gespart kabsn, weil man
uns kie gante ?sit kurck kie Leitungen wissen liess, kass wir
unbekingt mit ker tugeteiltsn Lerdstrstion kür ksn ganten Sinter
auskommen müssen, unk kann lesen wir in ker Leitung, kass kie
Roklensrbeiter in unsern Sckweitsr Bergwerken arbeitslos werken,
weil kie Sckwsiterkokle nickt verkaukt werken kann (wir kätten
nstürlick längstens gskaukt, wenn wir kie Bewilligung katu
erkalten kätten) unk läckeln wir suck, wenn unsers kelssgeliebte
Buttsrrstion wieksr emptlnklick kleiner wirk, weil sckelnbsr viele
Deute kie Buttsreoupons kür eingesottene Butter mit triscksr Butter
eingelöst ksben <ku warst ja nstürlick wieksr ker Dumme, kenn
ku käst ekrlick teure, eingesottene Butter gskaukt). Das Däckeln
aber, kas kürken wir nickt unterlassen, kamit wir unsern Mit-
menscken keinen àlsss 2U Sckaksnkreuke geben, iknen nickt ver-
raten, wie wir uns ärgern unk überksupt: Dacken ist gesunk. kkr.
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